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Der bmg rrische amtliche Gericht

Constanza von deutschen und
bulgarischen Truppen genommen.
WTB . Großes Hauptquartier, 23 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General-
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Mit unverminderter Stärke ging gestern der gewaltige
Artilleriekampf auf dem Nordufer der Somme w .nter.

Vom Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen
zwischen Le Sars und Lesboeufs die Engländer , an¬
schließend bis Rancourt die Franzosen , mit sehr starken
Kräften an.

Unsere tapfere Infanterie , vortrefflich unterstützt durch
die Artillerie und Flieger , wies in ihren zusammengeschossenen
Stellungen alle Angriffe blutig ab . Nur nordwestlich von
Sailly ist der Franzose in einen schmalen Grabenrest der
vordersten Linie beim Nachtangriff eingedrungen.

Südlich der Somme gelang am Vormittag unser Vor¬
stoß im Nordteil des Amboswaldes nördlich von Ehaulnes.
Heute Nacht ist dort befehlsgemäß unsere Verteidigung- ohne
Einwirkung des Feindes , in eine östlich des Waldstückes
vorbereitete Stellung gelegt worden.

Heeresgruppe des deutsche» Kronprinzen . Zwischen
Argonnen und Woevre war das Artilleriefeuer lebhaft.

meldet über die Einnahme von Constanza : In der Dobrud-
scha setzten die verbündeten Truppen am 22 . Oktober die
Verfolgung des Feindes fort. Um 1 Uhr nachmittags
rückte unsere Kavallerie in die Stadt -Constanza ein . Am
Abend erreichten und besetzten Abteilungen des rechten
Flügels die Linie Jslam - Tebe (16 Klm . nordwestlich von
Constanza) - Dorf Alacap (nächst der Eisenbahnlinie) während
Truppen des linken Flügels die LinieJdris — Cuius — Cote 127
15 Klm . südlich von Medschidle ) und die Höhen 5 Klm.
nördlich von Culus—Mamut—Cote 158 besetzten. An der
Küste des Schwarzen Meeres zog sich ein russisches Ge¬
schwader , das mit der Arttillerie am Kampf teilgenommen
hatte , zurück und verschwand in der Richtung nach Norden.

Nahe der Küste , im Somme- und im Maasgebiet sehr
rege Fliegertätigkeit.

22 feindliche Flieger sind durch Luftangriff und Ab¬
wehrfeuerabgeschossen. 11 Flugzeuge liegen hinter unseren
Linien. Hauptmann Bölke bezwang seinen 37 . und
38 ., Leutnant Frankl den 14. Gegner im Luftkampf.

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und Ortschaften
in Lothringen mit Bomben, militärischer Schaden ist nicht
entstanden, wohl aber starben 5 Personen uns erkrankten
7 weitere infolge Einatmung der den Bomben entströmenden
giftigen Gase.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬
feldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern : Außer zeit¬
weilig lebhaftem Feuer westlich von Luck und der jetzt
durchgeführten gänzlichen Vertreibung der Russen vom
Westufer der Narajowka keine besonderen Ereignisse.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Keine Aenderung der Gesamtlage . Am Predeal-Paß mach¬
ten wir 560 Rumänen , dabei 6 Offiziere, zu Gefangenen.
Balkankriegsschauplatz : Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen : Trotz strömenden Regens , bei
aufgeweichtem Boden haben in unermüdlichem schnellem
Nachdrängen die verbündeten Truppen in der Dobrudscha,
vereinzelten Widerstand brechend, die Bahnlinie östlich
von Murfatlar weit überschritten.

Constanza ist genau 8 Wochen nach der Kriegs¬
erklärung Rumäniens von deutschen u. bulgarischen
Truppen genommen.

Aus dem linken Flügel nähern wir uns Cernavoda.

Ein Marineflugzeug landete weit im Rücken des zurück-
i. -ncnden Feindes , zerstörte zwei Flugzeuge am Boden und
kehrte unversehrt zurück.

Mazedonische Front : Im Cernabogen ist durch An¬
griffe von deutschen und bulgarischen Truppen der Feind
in die Verteidigung gedrängt.

Oestlich des Wardar scheiterte ein nächtlicher Vorstoß
gegen deutsche Stellungen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Konstanza ist gefallen! In unaufhaltsamem
Mordringen sind die deutschen , bulgarischen und türki¬
schen Truppen unter Generalseldmarschall von Mak-
kensens Führung trotz des schlechten Wetters —
das Wetter spielt in der deutschen Strategie m'cht Me
Rolle wie in derjenigen verschiedener anderer Länder
— den am Donnerstag aus ihrer Hanptstellnng am Tra-
janswaü m schwerer Schlacht hinausgeworfenen Rus¬
sen . Rumänen und Serben auf den Fersen geblieben
und haben den FMd WoWnteW über die BächnUme
Tchernawoda —Konstanza zurückgeworfen. Konstanza, der
bedeutendste Hafenplatz Rumäniens , ist am Sonntag be¬
setzt worden . Die Wirkung dieses auch die kühnsten Er¬
wartungen übertreffenden Erfolges läßt sich noch nicht
übersehen, aber soviel ist jetzt schon slar , daß Rumänien
und seine Hauptstadt Bukarest jetzt in eine verzweifelte
Lage kommen, namentlich wenn vollends der strategische
Stützpunkt Tsch-ernawoda an der Donau gefallen sein
wird , was nach dem Vertust von Konstanza und der
Wirken Verteidigungslinie schon in den nächsten Tagen
der Fall sein kann, da es nun auch voir Osten in der
Wanke gefaßt wird . Die Kämpfe vor dem Trajans-
wM - über die Einzelheiten noch nicht vorliegen, schei¬
nen für den Feind äußerst verlustreich gewesen zu sein,
wenn man die verhältnismäßig hohe Zahl dm: von
den Bulgaren gemachten Gefangenen (rund 3800) in
Betracht zieht, denn die Bulgaren verMnäherr E be¬
kanntlich , von diesen Feinden eine allzugrvße Zahl
von .Gefangenen hrimzubringen . Sv viel ist jedenfalls
Wer : oer Feind hat sine entscheidende Mederlage er¬
litten . Die militärischen und diplomcttischen .Größen in
Bukarest, Petersburg - London , Paris und Rom liegen
in edlem Wettstreit , sich gegenseitig die Schuld an dem
WißKschiick des rumänischen Abenteuers zuzufchieben,
— Konstanza ist eine Stadt von etwa 18000 Eimvo'h-
nern . Der Hasen wurde 1902 mit einem Kostenauf¬
wand von etwa 50 Millionen Franken fertiggestellt.

An den übrigen Fronten sind Angriffs der Feinde
Abgeschlagen worden . Tie Engländer fahren fort in
dem Versuch, durch ihre tölpelhaften Berichte uns zu
Ärgern ; sie wollen keine oder nur geringe Verluste
in den Sommekämpsen gehabt haben, während die Deut¬
schen nur so weggessgt werden . Kindisch, wirklich kin¬
disch ! — Die Russen sind nun restlos vom westlichen
Narajowka -lsier vertrieben.

Ein Freund des rumänischen Generals Averes-
cu erklärte einem Vertreter des „Daily Telegiraph",
der Feldzugsplan des Generals sei unter anderem von
dem Verhalten Bulgariens beeinflußt worden, von dem
man erwartete , daß es sich von den Mittelmächten
lossagen würde . Ein Angriff auf die Dobrudscha sei
erwartet , die Gefahr von dieser Seite aber unterschätzt
worden , > da man fest überzeugt war , die Hauptmacht
der Feinde tvürde durch die Pässe der Transsytva-

. . ' ' ' ^ erchalb sei General Aoerescu

widerstehen. Auch die feindliche Ueberlegenheit an 'E-
tillerie seit dem Eingreifen Falkenhayns sei von Em-
fluß gewesen . . ,

Einer Bukarests Meldung zufolge rft der rumä¬
nische Korpskommandant General Perapergescu in den

letzten Kämpfen gesaLen und durch Generäl Petala er¬
setzt worden . — IN der Sommeschlacht wurde der fran¬
zösische General Samte Claire Teville schwer und Ge¬
neral Marchand leicht verwundet.

Fast ganz Siebenbürgen ist jetzt vom Feinde ge¬
säubert und die flüchtige Bevölkerung wird von der
österreichisch-ungarischen Regierung wieder in die Hei¬
mat zurückbesördert. — Das ist das Verdienst Falken-

Russische Zeitungen berichten den Eintritt ungewöhn¬
lich früher und heftigen Kälte inr Norden von Rußland.
Die Temperatur fiel in den letzten Tagen schon bis zu
22 Grad unter Null . Der Schiffsverkehr im Eismeer ist
infolge des strengen Frostes unterbrochen.

Bei den letzten Kämpfen an der Somme haben
namentlich die Zuaven -Regimenter ungeheure Verluste
erlitten . Das 3 . Zuaben -Regiment , das unmittelbar in
deutsches Maschinengewchrfeuer lief, wurde buchstäblich
bis auf den letzten! Mann äufgerieben . Drei weitere Zu-
aven-Regimeuter haben die Hälfte bis Dreiviertel ihres
Bestandes eingebüßt . Die französische Heeresleitung hat
jetzt sämtlich bisher an den Sommekämpsen beteiligten
Zuaven -Regimenter zurückgezogen . ^

Die von Kronstadt füdlich über' den Dömös -Paß
über die Grenze zurückgedrängten Rumänen leisten den
Truppen des Generals von Falkenhayn sTeutschc und
Ungarn ) bei Predcal verzweifelten - Widerstand . Fn er¬
bittertem Kampfe ninß nne Stellung um die andere
erobert werden.

Bei dem Vorstoß der Verbündeten Truppen in
der Treiländerecke aus rumänischen Boden wurde eine
russische Schützenbrigade säst gänzlich vernichtet. Tie M-
rnckweichenden russisch-rumänischen Truppen schleppen die
rumänische Landbevölkerung gewaltsam ins Innere mit.
JHIre Versuche , Dörfer cinznäschern, sind infolge des
insichestr Vordringens der Verbündeten gescheitert.

Die rumänischen Verlustlisten melden bis zum 15.
Oktober die Namen von 148000 Mannschaften als
tot , verwundet oder vermihjt . Ferner werden in den
Verlustlisten 5652 Offiziere, darunter 5 Generale und
26 Oberste, aufgesührt . Tie Zahl der gefallenen rumä¬
nischen Flieger hat sich aus 8 erhöht.

Zur Ermordung des Grafen Stürgkh.

nischen Alpen angreisen.
mit seiner Streitmacht in Siebenbürgen eingefallen.

:o wollte man den t en on Torna Watra die Hand
reichen und gegen Bulgarien eine defensive .Haltung
einnchmen . Der Eindruck des Verlustes von Tutrakcm
und Silistria und der Annäherung deF Feindes an
die Eisenbahn in nicht nrilitärischen Kreisen habe den
ursprünglichen Feldzugsplan durchkreuzt . In Sieben¬
bürgen nötige Truppen seien nach der Dobrudscha ge¬
schickt worden . Der so feiner Reserven beraubte Ge¬
neral Averescu konnte dem Druck von Morden nicht

Einem feigen Meuchelmörder ist der österreichische
Ministerpräsident Gras Karl von Stürgkh am Sams¬
tag mittag zum Opfer gefallen . Während der Mini¬
ster mit einigen Freunden in dem Gasthof Meißl und
Schadn in Wien zu Mittag speiste, trat der angebliche'
Schriftsteller Adler, ein Sohn des Führers der so¬
zialdemokratischen Partei in Oesterreich, von hinten an
Stürgkh heran und gab ans nächster Nähe mehrere
Revolverschüfse auf ihn ab, die ihn sofort töteten . .Adler
hatte an einem Tische in dem Saale , in dem der Ermor¬
dete zu speff>en pflegte, Platz genommen und ihn er¬
wartet . Graf Stürgkh sank, in den Kopf getroffen,
den chm zu Hilfe eilenden Freunden tot in die Arme,
während einige deutsche und österreichische Offiziere sich
des Mörders bemächtigten.

Graf Stürgkh war seit dem 11 . Februar 1909
Minister . Er wurde damals Unterrichtsminist -sr im Ka¬
binett Bienerth, dem er auch nach der Umbildung
noch angehörte . Bienerth trat bild nach den Neuwah-
len. im Juni 1911 zurück, die der bisher stärksten und
einflußreichsten Partei , den Christlich-Sozialen , eine ernste
Niederlage gebracht hatten . Nach dem kurzen Zwi¬
schenspiel eines Ministeriums Gautsch übernahm Gras
Stürgkh im November 1911 die Bildung eines reinen
BeamtenmiVMrinms . Es war die kritische Zeit , in
der Konrad Hötzendorf, wegen seiner Meinungsver¬
schiedenheiten mit Äehrental , dem Leiter der auswär¬
tigen Politik , vom Posten des Generalstabschefs zurück¬
trat.

Das bedeutsamste Ereignis , aus der Zeit des Mini¬
steriums Stürgkh war die Annahme des Wehrgcsetzes
in: österreichischen Reichsrat, der der ungarische Reichs¬
tag folgte . Das Gesetz brachte die zweijährige Dienst¬
zeit und die Erhöhung der Rekrutenziffer von 103 000



auf 159 000 . Stürgkh nahm die Versuche seiner Vor-
aömjger wieder aus, den böhmischen Landtag ar¬
beitsfähig zu machen und zu diesem Zwecke den .Aus¬
gleich zwischen Deutschen und Tschechen zustande zu brin¬
gen. Diese Versuche blieben ohne jeden Erfolg . Aeußer-
lich besser erging es dem erstrebten Ausgleich zwischen
Holen und Ruchenen in Galizien, der noch im Früh¬
jahr 1914 zustande kam und dessen Frucht die ruthe-
nifche Universität in Lemberg werden sollte. Daß aber
die ruthenischen Bauern die Russen als Befreier be¬
grüßten , ist nicht gerade erhebend für die Verwaltung
Galiziens in der Aera Ztürgkß.

Tie inneren Kämpfe und Reibungen , vermehrt durch
Steuerbedars und Teuerung , wirkten schließlich derart
hemmend auf die parlamentarische Maschinerie, daß
sie im Frühjahr 1914 völlig inS Stocken geriet . Tie
dem Ministerpräsidenten , ach so teuren Tschechen er¬
holten sich vom Ernst der Ausgleichsverhandlungen mit
ein bißchen Obstruktion, am 1 . Februar wurde der
Staatshaushalt durch das Merweltsmittel des Para¬
graph 14 in Kraft gesetzt , und am 16 . März schicktedas Ministerium den nun entbehrlichen Reichsrat nach
Hause. Für den Grafen Stürgkh begann die glücklichste
Zeit seiner ministeriellen Laufbahn ! Er regierte ohne
Parlament , allein nüt dem Zauberstabe des Paragra¬
phen 14, und die öffentliche Meinung unterstützte ihn
anfangs in seiner Abneigung gegen die parlamenta¬
rische Kontrolle , bis die Mängel dieses Systems zu
offenkundig wurden und der Ruf nach dem Reichsrat
die ministerielle Idylle zu stören begann.

Ter Mörder , Friedrich Adler, ist 32 Jahre alt.
Er gilt als ein Mensch von maßloser Eitelkeit bei
geringen eigenen Fähigkeiten. Durch Pernerstorfer war
er in die sozialdemokratische Partei eingeführt worden,
doch erlebte sein Politischer „Taufpate " nicht viel Freu¬
de cm dem fanatischen Genossen. Am Tage des Mor¬
des in der Frühe hatte Mwnerstorfer noch eine Zu¬
sammenkunft mit Adler, während deren er chm gesagt
haben soll : „Du bist kein Sozialdemokrat mehr , son¬
dern ein toller Anarchist" . — 8ldler ist in Untersu¬
chungshaft abgeftihr wordent.

Wien , 23 . Okt . Nach dem Protokoll über die
Leichenöffnung ergab sich, duff der Mörder aus einem
Mowningrevolver drei Schüsse gegen den Kopf des
Ministerpräsidenten aügab und zwar zwei im Bereich
der tSirn , wahrend der dritte an der Nasenwurzel
tvaf . Die beiden Schüsse gegen die Stirn waren so
abgefeuert, daß dir Kugeln das Gehirn durchsetzten.Die Geschosse wurden im Gehirn vorgefunden . Der
dritte Schuß hatte eine Ri .hung von toben nach unten
und die Kugel war durch das Knochengerüst des Ge¬
sichts gedrungen c und stak in den Wyichteilen des
Halses. Tie beiden den Schädel durchsetzenden Ku-
aelu wirkten absolut ' tödlich,

Wien, 23 . Okt. Das Leichenbegängnsi stlr öert
Mmisterpräsidenten Grafen Stürgkh ! findet am 24 . Ok¬
tober statt . Die Leiche wird in Wien eingesegnet und
sodann zur Beisetzung nach Halbenrain (Steiermark)
gebracht . Der Täter Fritz Adler wurde gestern nach¬
mittag einem gerichtlichen Verhör unterzogen , das bis
in die späten Abendstunden dauerte.

Me Ereignisse in; We ^ en.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 23 . Okt. Amtlicher Bericht von gesternMittag : Südlich der Somme wiederholten die Deutschen
! Versuche in der Gegend Biaches und Bois Waise nicht,m bestätigt , daß ihre Verluste im Verlaufe des gestrigen

Gegenangriffs in diesem Anschnitt beträchtlich waren, nament¬
lich vor dem Dorfe Biaches. wo sie mit mächtigen Beständen
angrifsen. 2 » der Gegend Chaulnes griffen die Deutschen bei
Tagesanbruch dis neuen französischen Stellungen heftig an und
bemühten sich, unsere Einheiten von den gestern gewonnenenPunkten zurückzuwersen . Diese Versuche blieben ergebnislos und
kosteten sie hohe Verluste. Die Gewinne der Franzosen wurden
vollständig behaupte«

Flugdienst: 2n der Nacht vom 21 . auf den 22 . Oktober
belegten 6 französische Flugzeuge den Bahnhof Courcelles-sur-Nico köstlich Metz ) mit Bomben. I8Ü Zwölf-Zentimeter-Grai-
natcn wurden auf die Gebäude und Gleise abgcworfen und
scheinen bedeutenden Schaden verursacht zu haben . 2n derselbenNacht warfen französische Geschwader SO Granaten auf die
Bahnhöfe Saint Quentin und Tergnier , 16 auf die Lager in
Teains ( ?) , 120 großkalibrige Granaten auf die BahnhöfeHem und Aihis und aus Fingzeugschuppen in der GegendPeronnc.

Orientarmee: Das schlechte Wetter behinderte die
Operationen auf dem größten Teil der Front . Die Alliierten er¬
zielten trotzdem einige Fortschritte auf dem rechten Ufer desWardar . i
s Abends: Südlich der Somme richteten die Deutschen nachheftiger Beschießung gegen 1 Uhr einen neuen Angriff außden Südteil des Gehluzes von Chaulnes . den wir besetzt HalternDer Feind ist überall mit ernsten Verlusten zurückgewiesen.Nach neuen Feststellungen waren die heute morgen in oer-
selben Gegend angesetzten Angriffe sehr mörderisch für die
Deutschen . Teile des Feindes , denen es geglückt war , in
unseren ersten Linien Fuß zu fassen , wurden vollständig uny>
zingelt. ISO überlebende Deutsche wurden gefangen genommen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 23 . Okt . Amtlicher Bericht von gesternvormittag : Unser Angriff hatte gestern großen Erfolg undalle Ziele wurden erreicht . Es wurden über 800 Deutschegefangen und weitere langen an . Man hält unsere Verlustefür leicht '
Abends: Am frühen Morgen unternahm der Feind

einen entschlossenen Angriff auf die Schwabenschanze . Er wurdeüberall zurückgewiesen , mit Ausnahme von zwei Punkten , woer in die Laufgräben eindrang, aber sofort wieder daraus,vertrieben wurde, und fünf QsirIere , 79 Mann an Gefangenenund viele Tote zurückließ . Wir griffen mit Erfolg eine 5000Ellen lange Front zwischen Schwabenschanze und Le Sarsan und ruckten um 300—SOO Ellen vor . nahmen Laufgräbenin der Gegend der Stusfschanze und einen vorgeschobenen Postennordnordöstiick der Schmabsnschanze . Es wurden einige Hun¬dert Gefangene
'

gemacht . Die Flugzeuge bewarfen die feind¬
lichen Verbindungslinien mit Bomben, griffen einen wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt und ein Munitionsdepot an und brachtenvier Waggons zum Entgleisen. Drei feindliche Flugzeuge wur¬den zerstört und viele zum Landen gezwungen . Zwei unsererMaschinen werden vermißt.

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest , 23 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:Nord - und Nordwestfront : Bei Fnlghes und Bicaz ist die
Lage unverändert. 2m Trotustal haben wir den Feind ange¬griffen und zurückgerrorfen . Bei Goicossa im Uzui -Tal heftige
Beschießung durch die schwere Artillerie des Feindes . 2mOttus -Tal und im Slanic -Tai haben wir den Feind ange¬griffen und zurückgeirorfen . Alle Gegenangriffe des Feindeswurden mit dem Vasoneit abgewiescn . Fm Buzeu-Tal , bei
Tadle Butzui und bei Braweea und Predeiui ist die Lageunverändert . Es herrscht rollständigc Ruhe aus der ganzenFront . Bei Prcdeal Beschießung durch schwere Artillerie . Inder Gegend Drarozlavele wiesen wir zwei Angriffe des Feindes
ab . Eine Unternehmung gegen die Truppen , dis die Sczra
passierten, ist im Gange. 2m 2iu - und Alt-Tal und bei
Orsova ist die Lage unverändert . Das stürmische Wetter hindert
die Tätigkeit . — Südfront : Längs der ganzen Donau nichtsNeues . 2n der Dobrudscha zwangen uns heftige Angriffe des
Feindes,zur ückzugehen.

Bukarest , 23 . Okt. Der rumänische Brigadegeneral
L -ancovescu, ehemaliger Generalsekretär im Kriegs¬
ministerium , ist zum Chef des Generalstabes ernannt
worden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 23 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 23 . Oktober 1916:

'
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

küstenländischen Front nahm das italienische Artillerio-
feuer gestern wieder an Heftigkeit zu . In Tirol und
Kärnten war die Gefechtstätigkeit gering.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 23 . Okt . Regen und reichlicher Schneefalk

beschränkten gestern dir Operationen auf Artüierietätigkeit und
kleine Patrouillenunternehmungen . Unsere Truppen widmeten
sich mit gewohnter Schnelligkeit den Befestigungsarbeiten.

Dämmernde Erkenntnis?
Lugano , 23. Okt. Nach der Telegr .-Union soll-

das Vertrauen Italiens auf die Macht Englands voll¬
kommen verschwunden sein. Tie wachsende Sorge , die
die Verpflegung den leitenden Kreisen in Rom berei¬
tet, habe die letzten Hoffnungen auf London vernichtet
und an ihre Stelle tiefgehende Erbitterung treten las¬
sen . Auch der Besuch Lloyd Georges hiabe daran nichts
zu ändern vermocht. Aehnlich sollen die Verhältnisse
in Frankreich liegen . Tie Bewegung zur Schaffung einer
Diktatur, einer Zentralstelle mit absoluten militä¬
rischen und zivilen Vollmachten erstarke andauernd . An

^ der Spitze der Bewegung stehlen vorwiegend Persönlichkei¬
ten aus dem Freundeskreise Briands, so daß die
Frage nach dem ersten Inhaber der Diktatur nicht

z schwer zu beantworten fei. Allerdings rechne man in
Paris mit einer langen Amtsdaurr dieses ersten Dik¬
tators . Erst gern Sturz werde eine wirkliche geeig-

? nete Persönlichkeit ans Ruder bringen , von deren grö-
z Mrer Bewegungsfreiheit ' und besserem Politischen Ver-
j ständnis man auch eine Wandelung des augenblicklichen
s demütigen .Verhältnisses Frankreichs zu England er-
j warte,
i
! Der Krieg zur See.
j Berlin , 23 . Okt. (Amtlich. ) Am 22 . Oktober

morgens erfolgte ein Angriff feindlicher Wasserflug¬
zeuge auf unsere ostfriesischen Inseln . Der Angriff
verlief ergebnislos . Es ist keinerlei Schaden angerich-tet . — Am 22 . Oktober nacbmittaas beleate eines un¬
serer Marineflugzeuge den Bahnhof und die Tockan-
lagen von Sheerneß in der Themsemündung erfolgreichmit Bomben.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 22 . Okt. (Amtlich . ) Am 21 . Oktober

nachmittags griff ein Geschwader unserer Seeflugzeuge
englische Seestreitkräfte vor der flandrischen Küste er¬
folgreich mit Bomben an . Ein Treffer wurde auf ei¬
nem Zerstörer einwandfrei beobachtet. Alle Flugzeugesind trotz heftiger Beschießung wohlbehalten zurückge-
kehirt.

London , 23 . Okt. Nach Lloyds wurden versenkt:Tie norwegischen Segelschiffe „ Cettou" und „ Guldens ",der norwegische Dampfer „Dido"
, der Dampfer „ FurtIII .

" aus (Mistiania , das Segelschiff „ Cock os the Walk"und der Dampfer „The Enks" .
London , 23 . Okt . Die englischen Dampfer „Hu-

guenot", „ Cliburn " und „ Marchioneß " sind versenktworden . — „ Journal os Commerce" in Liverpool ver¬
langt einen Diktator für die Schiffsbauindustrie . Das
Blatt berechnet den Gesamtschaden der englischen Han¬delsflotte während des Krieges auf 4 220000 Tonnen.
Davon kämen 1,7 Millionen Tonnen auf den Mangelan Neubauten , 1,52 Millionen Tonnen auf Verluste durchden Krieg und 1 Million auf übermäßige Abnutzung.

Kopenhagen , 22 . Okt. Der Dampfer „Runana"
aus Ehristiania , mit gehobelten Brettern von Frederik-i stadt nach London unterwegs , ist von einem deutschen

> Unterseeboot südöstlich von Risör versenkt worden . ,

Roman von L . Waldbröl.

WM

(Forschung.) (Nachdruck verboten.)
»Der Tote trug die Kleider Ihres Vaters , wie mirFrau Iürgensen aus meine Frage versichcri hat . Und erwar ihm in seinem Aussehen so ähnlich , dasz serbst Leute,die Ihren Vater genau gekannt und ihm ein halbes Men¬

schenleben hindurch nahe gestanden hatten , den Verstorbenenmit ihm verwechseln konnten . Außerdem aber wurde ein
Brief gefunden , der mit dem Namen Ihres Vaters unter¬
zeichnet war , und von dem ich sicher bin , daß ec auchdie Züge seiner Handschrist trug . Wie sollte man untersolchen Umständen noch daran glauben können , daß HerrStephan Götter nichts mit jenem Todesfall zu schaffenhabe ? Wenn man jetzt erfährt , daß er noch am Leben «ist, so scheint es ganz unausbleiblich , daß man Erklä - jrungen von ihm fordert . Und man wird sie von ihm >fordern als von einem Manne , der verdächtig ist, aneiner absichtlichen Irreführung der Behörden , wenn nichtan einem Kapitalverbrechen , beteiligt zu sein. Ich selbst, Iwenn ich das Amt eines Staatsanwalts oder eines Po - !
kizeidirektors in Mildenburg bekleidete , würde unbedenklichfeine Verhaftung verfügen in demselben Augenblick, woer hier erschiene. Deshalb habe ich Ihnen geraten , nichtihn , sondern Ihre Mutter hierher kommen zu lassen. Sieweiß nach meiner Ueberzeugung so viel von den damaligen >Geschehnissen, daß sie imstande ist, Auskwrung zu geben , und ssie hat andererseits ernstliche Unannehmüchieiten vonseitender Behörden kaum zu fürchten , da sie ja leicht wird !
» achr.-eisen können , daß sie sich weit von hier im Aus « flande befand , als jene Dinge geschahen . — Laß ich mcchnut : uchew Ester in diese Ding ? mische, darf Sie nichtbefremden . Es geschieht nicht .y,cem Vater zuliebe , den
ich nickst kenne und über dessen Schuld oder Nichtschuldich mir darum auch kein Urteil bilden kann , sondern es ge¬schieht um Ibretwillen , liebe Margarete ! Denn ich fühleIhnen gegenüber die Last einer schweren Verantwortlichkeit'auf meiner Seele ."

»Einer Verantwortlichkeit ? — Inwiefern ?"

„ Insofern , als ich mich nach wie vor als den eigent¬
lichen — wenn auch vielleicht unschuldigen — Urheberall dieser Verwirrungen betrachte . Ich hätte tausend Mög¬
lichkeiten gehabt , ihnen vorzubeugen . Ich hätte der armen
Betty am ersten Tage meines Hierseins leicht genug die
Möglichkeit gewähren können . Sie aus dem Hause her¬
auszuschmuggeln . Denn ich hätte ja blind sein müssen,
wenn ich nicht durchschaut hätte , worauf ihr wunderliches
Benehmen hinausging . Ich hätte darauf bestehen können,
daß Sie das Haus und Langenhagen in aller Morgenfrühe

^ verließen , noch ehe die Begegnung mit dem alten Christianund mit dem unseligen Philipp Welcker erfolgt war . Das
alles habe ich versäumt , und demzufolge ist es nun auch

j meine Pflicht , Sie vor den Folgen meiner Handiungs-
! weise zu schützen , so gut ich es nach Lage der Dinge noch
Z vermag . "

„Uno nun frage ich Sie noch einmal : „Wollen Sie
Ihre Mutter veranlassen , hierher zu kommen ?"

„Nein ."
„Und wollen Sie mir trotz der Warnung des HerrnDr . Sommer , mir zu vertrauen , vielleicht auch den Grund

nennen , aus dem Sie es verweigern ?"
„Trotz seiner Warnung ? " fragte sie erstaunt . „Ja,was können Sie von einer solchen Warnung wissen?Ich habe Ihnen doch mit keiner Silbe davon gesprochen ."
„Nein . Aber Ihr Freund gehört nicht zu den Leuten,die ihre Gedanken und Absichten sonderlich geschickt zu ver¬

bergen wissen. Welcher Art seine Gesinnungen m bezugaus mich sind, wußte ich nach den ersten zehn Minuten.Und ich verübte sie ihm nicht. Denn Sympathien und
Antipathien bei neuen Bekanntschaften pflegen ja stets
gegenseitig zu sein. Aber daß ich vor ihm ein wenig aufmeiner Hut sein werde , dürfen Sie mir auch freilich nichtverargen l"

„Sie werden keinen Streit mit ihm anfangen —
nicht wahr ?" kragte Margarete besorgt . „Er meint es janur gut mit mir . Und seine kleinen Sonderbarkeiten hatam Ende ein jeder .

"
„Beunruhigen Sie sich nicht, liebe Margarete ! Ichhabe ja bereits bewiesen , daß ich entschlossen bin , seineSonderbarkeiten zu ertragen , solange es möglich ist . Undauch, wenn , es mir nicht mehr möglich sein sollte — zu einem

! Streit zwischen ihm und mir wurde es deshalb dochsichwer-
! sich kommen . "
j „Ich danke Ihnen , und ich vertrage Ihnen , denn ich
I weiß , daß Sie unter allen Umständen Ihr Wort halten
f werden . Und zürnen Sie mir nicht tanger , weil ich vor-
» hin heftig gegen Sie gewesen bin . Es war eine große Un-
- gerechtigkeil , das sehe ich jetzt selbst ein . Denn alles , was
j Sie über meinen Vater und über seinen vermutlichen Anteil
i an den geheimnisvollen Ereignissen im Heiüehause sagen,ging ja auch mir schon seit Stunden durch die Seele . Es
j tat mir nur im ersten Augenblick so schrecklich weh , als ich
, es auch aus dem Munde eines andern hören mußte . Aber
j Sie haben recht : es hat keinen Sinn , sich dagegen zu
s verschließen ! Ja , es würde alles so verlaufen , wie Sie
i sagen . Wenn Papa hierher käme, würde man ihn ver¬

haften . Und das würde sein Tod sein . Sie haben ja
s keine Ahnung , wie unbeholfen und wie ratlos er in allen
i Angelegenheiten des praktischen Lebens ist. Er würde'

nicht mehr ein und aus wissen, und er würde alles da-
, mit nur noch tausendmal schlimmer machen . Das ist der'

einzige Grund , weshalb ich nicht will , daß meine Mutter
^ hierher kommt . Denn er darf jetzt nicht mehr allein bleiben,

nicht für eine einzige Stunde . Wenn es keine andere
j Rettung mehr für ihn geben sollte als eine Flucht , wie
- sollte er diese Flucht bewerkstelligen können , wenn er' ganz allein auf sich angewiesen wäre und des Beistandesmeiner klugen Mutter entraten müßte ?"
> „Sie denken an die Möglichkeit einer Flucht , Marga»
; reie ? Dazu wäre doch wohl nur dann Veranlassung,wenn Ihr Vater die Verantwortung für leine damalige

Handlungsweise zu scheuen hätte !"
„O glauben Sie nicht, daß ich ihn für einen Misse»' täte : halte ! Er würde nicht imstande sein, ein kleines

: Tier zu töten oder einen Menschen auch nur um eines
: Pfennigs Wert zu betrügen . Was auch immer er getan
j haben mag , mein Glaube an ilm bleibt darum doch aner-- fchütterlich , und meine Liebe zu ihm könnte sich nie ver-
) ringern . Aber wer sagt uns , daß die Welt ebenso ur-
: teilen wird , die Welt , die ihn nicht kennt , und für die
? immer der äußere Schein maßgebend ist ? Darum halte
: ich es sehr wohl für denkbar , daß er fein Heit in der Flucht
I sucyen muß . Denn er darf nicht ins Gefängnis — auchnicht für eine einzige Stunde !"

Fortsetzung folgt.



Amsterdam, 23 . Okt . Ter norwegische Damp¬
fer „Fulvro" , sowie die englischen Leichter „ Grit " und
„Princeß May " sind versenkt worden.

Stockholm, 23 . Okt . Der schwedische Dampfer
„Gotha Zejou " ist in der Alandses gesunken . Die Be¬
mannung ist umgekommen.

Unter dein Deckmantel der Neutralität.
Rotterdam , 23 . Okt. Holländische Matter ver¬

öffentlichen eine Kundgebung eines bisher unbekannten
„Bundes der neutralen Länder"

, die versucht , aus An¬
laß der Versenkung des holländischen Dampfers „Blom-
mersdijk" durch „U 53" einen Entrüstungssturm gegen
Deutschland ins Werk zu setzen . Das Unternehmen ist
natürlich bestellte englische Arbeit ; von der Beschlag-
nchme der ganzen holländischen Fischereiflotte tagt der
„Bund" nichts.

Neues vom Tage.
Kaiserliche Stiftungen.

Berlin , 23 . Okt. Anläßlich des Geburtstages
der Kaiserin hat der Kaiser der Nationalstiftung sü-r
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen die neue
Gabe von 100 000 Mark sowie dem Kaiserin Auguste
Viktoria-Haus für die besondere Aufgabe der Arbeit
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit 50000 Mk.
überwiesen.

Berlin , 23 . Okt. In der Kreisgeneralversamm-
lung des Sozialdemokratischen Wahlvereins von Teltow-
Beeskow-Storkow-Charlottenburg wurde mit 65 gegen
25 Stimmen der Antrag Borchardt angenommen, die
Parteibeiträge zu sperren.

Die Agitation richtet sich gegen den soz . Parteivor-
stand, der die „ Vorwärts " -Redaktion, besonders den
durch den früheren Reichstagsskandal bekannten Bor-
cha rdt wegen der letzten aufreizenden Artikel gemast-
regelt hatte.

Berlin , 23 . Okt . Tie in den Eisenkonstruktions¬
werken von Berlin und Umgegend beschäftigten Arbeiter
haben die zwischen den beiderseitigen Kommissionen;
getroffenen Friedensvereinbarungen angenommen.

Konstantinope ! , 23 . Okt. Prinz Waldemar von
Preußen überreichte gestern dem Sultan einen vom
Kaiser geschenkten Ehrensäbel.

Die bulgarische Ernte.
Sofia , 23 . Oktl . Tie bulgarische Ernte ist gut

ausgefallen . Aus der Tobrudscha sind reiche Vorräte
eingebracht, obgleich dir Rumänen viel Getreide ver¬
nichtet oder fortgeschleppt hatten.

Der englische Kamps gegen die Tauchboote.
Haag , 23 . Okt . Die holländische Regierung hat auf

die Denkschrift des Vierverbandch die den Ausschluß der
Tauchboote aus neutralen Häfen verlangt , unterm 14.
Oktober geantwortet , daß in allen Fällen , in denen es
keine besonderen Vorschriften für Tauchboote gibt, die
allgemeinen Regeln für Kriegsschiffe angewendet wer¬
den. Nach der Neutralitätserklärung sei allen Kriegs¬
schiffen der Kriegführenden der Aufenthalt in den holl¬
ländischen Hoheitsgewässern untersagt , abgesehen von be¬
stimmten Ausnahmefällcn , die Fernhaltung oder Fest-
Haltung von Handelstauchbooten würde völkerrechtlich nicht
zu begründen sein.

Bestraftes Ausplaudern . .
London . 23 . Okt. Das liberaleUnterhaus -Mitglied.

King wurde zu 2000 Mk . Geldstrafe und 520 Mkk.
Kosten verurteilt . King hatte einem amerikanischen Zei¬
tungsmann von der durch deutsche Flieger verursachten
lExplosion des Munitionslagers bei Audruicq (südlich von
Calais ) Mitteilung gemacht , bei der Granaten im Wert
von 100 Millionen in die Lust flogen.

Stockholm , 23 . Okt. Ter russische Finanzminister
soll erklärt Haben , daß Rußland nicht in der Lage sei,
die Munitionslieferungen zu bezahlen. Entweder müsse
England die Zahlung übernehmen, oder Rußland würde
Genötigt sein, im Kriege eine Unterbrechung eintreten zu
lassen, um Munition zu sparen . Es >oll eine Anleihe
in Holland geplant sein zur Stützung des russischen
Wechselkurses.

Petersburg , 23. Okt . Der Ministerrat hat be¬
schlossen, die Einfuhir aller Luxusartikel und aller -Er¬
zeugnisse der Frinschmeckerkunst nach Rußland zu ver¬
bieten.

«Genf, 23. Okt . (Agence Havas .) 'Französische
Delegierte werden an der englisch-schwedischen Wirt¬
schaftskonferenz teilnehmen , die in Kurzem in London
zusammentreten wird, um den wirtschaftlichen Güter¬
austausch mit Schweden zu regeln.

Madrid , 23 . Okt. König Alfons ist von San
«Sebastian nach Madrid zurückgekehrt.

Paris , 23 . Okt. Prinz Georg von Griechenland,
der B >ruder des Königs , ist vorgestern aus London
in Paris eingetrosfen . An London hat der Prinz
lange Besprechungen mit dem König und Mitgliedern
der englischen Regierung gchabt.

Wahlmanöver?
Washington , 23 . Okt. Wie verlautet, wird die

Regierung 'auf die Vorstellungen Englands wegen der
(Stellungnahme der Vereinigten Staaten zu dem Tauch¬
boot „ Ü 53" keine Erklärung abgeben. — Die schein¬
bare Einlenkung Wilsons in deutsch-freundlichere Bahnen
ist nicht unverdächtig.

Hearst wehrt sich gegen England.
Neuhork, 18 . Okt . Ter Hearft 'sche internationale

Nachrichtendienst berichtet aus Washington : Tic Ber¬
einigten Staaten werden bei der britischen und der

französischen Regierung wegen der Schädigung ameri¬
kanischer Bürger durch die ungesetzliche Zensur der ame¬
rikanischen Post durch die Allierten Entschädigungsan¬
sprüche amnelden . Diese werden sich auf Millionen
von Dollars belaufen. d

Vom Reichstag.
Berlin, 21 . Okt. (Hauptausschuß .) Ein konser¬

vativer Antrag ersucht den Reichskanzler , dahin zu wirken,
daß alle zur Verteilung kommenden Futtermittel unter Es-
Haltsgarantie abgegeben werden.

Genneral v . Owen erklärt gegenüber dem Redner der
Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , daß die Heeres ver¬
walt un «- sich genau an die Höchstpreise hielte . Gegen jeden
Versuch, sie zu überschreiten , werde streng vorgegangen . Es
liefen aber Händler herum, die sichfälschlich als Beauf¬
tragte der Heeresverwaltung ausgäben.

Ein Redner der Fortschr . Bolkspartei führt aus:
Dcuiastens im nächsten Jahre sollte man bei einer Reihe
von Artikeln den Großhandel heranziehen. Die Kartoffelliefe?
rauten müssen verpflichtet werden , Stroh zum Einmicten mitzu-
liefern. An den Preissteigerungen sei nicht nur der Kettenhandel
schuld , sondern die Höchstpreise sind immer zu spät gekommen.

Ein sozialdemokratischer Redner hebt hervor, daß
die Schwierigkeiten der Kartosfelversorgung überall austreten.
Der Regierungspräsident in Kassel habe der Stadt Hanau ver¬
boten . di - Kartoffeln unter dem Höchstpreis einzukaufen Wie stelle
sich das Kriegsernährungsamt zu dem Schwindel , der mit soge¬
nannten Ersatzmitteln getrieben werde?

Ein Zentrums red ner verlangt für das Kriegsernäh¬
rungsamt größere Kompetenzen . Dem Versagen der unteren
Instanzen sei die meiste Schuld zuzumefsen, denn es fehle ihnen
an der nötigen volkswirtschaftlichen Einsicht. Die Interessenten
hätten immer das Bestreben , die Anordnungen des Krtegsernäh-
rungsamts illusorisch zu machen : Die Preissteigerung sei uner¬
träglich. Woher kommt die riesige Spannung zwischen Bich- und
Flcisckwreisen? Sollten Arbeitskräfte fehlen, so würde er sich
nicht scheuen , einem Gesetzentwurf zuzustimmen, nach dem alle
freien Arbeitskräfte in Stadt und Land zur Arbeit verpflichte?
würden . Personen , die ihre Fleischkarten nicht ausnutzen, müßten
imfür andere Lebensmittel zugewiesen erhalten.

Ein anderer Zentrumsrcdner meint , bei dem großen Abgang
an Arbeitskräften in der Landwirtschaft werde man vielleicht
Kräfte aus anderen Wirtschaftszweigen Herübernehmen müssen.
Der Redner fragt , ob es wahr sei , daß so manches in Flandern
und Nordfrankreich verderbe. Eine Einschränkung der Viehhal¬
tung hält der Redner nicht für notwendig . Älsn solle den
Landwirten auch nicht mit einer Herabsetzung der Schwcinepreise
drohen. Redner wünscht eine oierzehntägige Geltungsdauer der
Fleisclcharten.

Ein Mitglied der Deutschen Fraktion kam nochmals
auf die Ernahrungsverhältniste der besetzten Gebiete im Osten
und Westen zurück . Die belgische Bevölkerung könne so leben
wie im Frieden und habe den Vorzug, viel niedrigere Preise
zu haben. Die Gouverneure im Osten und Westen hätten das in
erßer Linie zu berücksichtigen. In Polen sei Ueberfluß an Fleisch,
Eiern usw . In Belgien seien Hunderttausend« von Leuten-

, die
Nichts tun , aber als Arbeitskräfte in Landwirtschaft und Industrie
verwendet werken könnten.

Staatssekretär Dr . Helfserich: Die Ernährung der Be¬
völkerung in den besetzten Gebieten sei keineswegs glänzend.

Ein konservativer Redner bespricht die günstigen Er-
Nährungsvcrhältmsse im Osten, die ihm persönlich bekannt seien.
Dir Kartoffelernte sei schmal . Die Einkellerung der Kartoffel
in den Städten müsst mit großer Vorsicht vorgenommcn werden,
da durch Frost leicht Schaden entstehen könnte. Ob es richtig
sei, dir Spiritusfabrikation um weitere 25 Prozent eknzuschränken,
möchte er im Hniblick auf die durch Frost Schaden leidende
Kartoffeloerwertung dahingestellt sein lassen. Einer neuerlichen
Schw e i n e a b s ch l a ch t u n g könne er nicht beistimmcn : drohe
man damit , so werde die Folge sein, daß auch die Zucht auf
Kosten unsere: Ernährungsverhältnisse eingeschränkt werde. Re¬
glementieren und Rationieren solle da aufhören , wo es unzweck¬

mäßig sei , so bei Geflügeln , Eiern und Obst.
Präsident v . Batocki: Der Kadaverwertriiig legen wir

großes Gewicht bei. Die Ausschaltung des freien Handels bei den
Futtermitteln wird hoffentlich gut wirken . Ein Herunter-
gehen der Erzeugung im nächsten Jahre ist leider zu be¬
fürchten , das wird sich auch durch hohe Preise nicht

'ändern
lassen, man braucht aber nicht zu pessimistisch zu sein. tPeri-
mittler sollen keine unangemessenen Gewinne machen . Sachver¬
ständige werden leicht zu Bureaukratcn : manche haben sich einen
groben Ton angewöhntr In den besetzten Gebieten ist enorm
viel geleistet worden . Produktionszwang läßt sich in der Land¬
wirtschaft nur so weit durchführen , als das Land ummgebaut
oder verwaist bleibt . Den Kunstdünger kann man nicht rati¬
onieren , der Dünger soll an die Genossenschaften und den steten
Handel gegeben werden ; das schließt allerdings eine Begünsti¬
gung der alten Kunden ein und wird Aergcr erregen. Die Stei-
gerung . der Obstprcise ist erchigt durch die starke Nach -̂
fragc , durch den Kampf zwischen Heeresverwaltung , dem Piiblst
kum und der Marmeladeindustric . Ohne unser Eingreifen wäre
der Preis noch fabelhafter gestiegen. Der Versuch mit dem
Höchstpreis der Zwetschgen war ein Fe hl sch lag, denn
den Marmeladefabrikeir gelang cs nicht , Material zu bekommen.
Deshalb griff man zur Beschlagnahme . Dis Unzufriedenheit
aller Kreise mußten wir in den Kauf nehmen. Bei den Zwetsch¬
gen ist die Beschlagnahme noch einigermaßen gelungen . Bei den
Aepseln wären mir zu ganz unerträglichen Preisen gekommen,
wenn man die Dinge stei Hütte laufen lassen. Die Beschlag¬
nahme hat völlig versagt. Die Aepfelmarmeladefabrr-
Kation geht gar nicht . Die Sortenstage bot unüberwindlich«
Schwierigkeiten , Die Nachfrage nach Kohl ist auf allen Seiten -
sehr groß . Es werde ein Höchstpreis für Kohlrüben festgesetzt
werden. Die nötigen Alaßnahmeir zur Aufrechterhaltung des
Betriebes der Kanoffeltrocknungsfabriken seien getroffen . Den
Anregungen über Versorgung mit Saatgut und dessen Preis
werde er nähertretcii. Das nötige Heilserum zur Bekämpfung
des Rotlaufs der Schweine werde bereitgestellt . Die Knochen«-
verwcrtmig werde verbessert weiterbctrieben . Den Beschwerden
gegen Mannschaften im Futternnttelhandel werde nachgegangen,
geeignete Maßnahmen seien in Vorbereitung . Auch Der Preis
für Futtermittel solle weiter gesenkt werden, soweit es möglich sei.

m

Ä :skä» .;;Lwschmrg bet »:.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt;
Da in nächster Zeit nur mit sehr erringen Zuweisungen

. . . Kraftfutter Mitteln zu rechnen ist so werden die Orisoor-
, sicher angewiesen , Bestellungen aus Nohmelafse,
; Melassefurleru , getrocknetenZuckerschnitzeln
: bis spätestens 10 . November entgegenzunehmen und die Be¬

stellungen alsdann zusammengestellt an die Oberamtspflege
s hier we'

iterzugeben , Getrocknete Zuckerschnitzcl sind als Bei-
'

sutter ein recht gutes Futtermittel und sollten besonders
- als leilweiser Ersatz für den fehlenden Rohzucker bezogen

werden , lieber die Behandlung, Zubereitung und Ver-

fütterung von Melasse und getrockneten Zuckerschnitzeln sind
die Leitsätze im Landw . Wochenblatt Jahrg . 1916 Nr , 29
Seite 468 veröffentlicht , die anscheinend viel zu wenig be¬
achtet werden , was aus verschiedenen unberechtigten Klagen
über diese Futtermittel zu schließen ist . Die Landwirte , die
Oelfrüchte abgeliefert haben und Anspruch auf Liefer¬
ung von Oelkuchen erheben , werden angewiesen , ihre
Ablieferungs -Bescheinigungen zur Weiterleitung derOberamts-
pflege zu übergeben.

Kartvffe lversorKuvg im O.-B . Bezirk Calw.
Da demnächst eine Bestandsaufnahme für Kartoffeln

stattfindet, wird in vorläufiger Weise für den Bezirk ein
Ausfuhrverbot für Kartoffeln erlassen . Auch
auf Grund gültiger Bezugsscheine dürfen Kartoffeln bis
auf Weiteres aus dem Bezirk nicht mehr ausgeführt werden.
Für die gültigen Bezugsscheine wird die Ausfuhr später
wieder freigegeben . _

Landesnachrichten.
-Meurteis. 34. Oktober 1916.

Die würtEtbergische Verlustliste Nr . 483
betrifft Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52 , Gren .-Regt . Nr . 119,
Ms .-Regt . Nr , 122, Res .-Jns .-Regt . Nr . 119, die Inf,-
Regimenter Nr . 121 und 125, die Landw . -Jnf .-Re-,
gimenter Nr . 120, 121 , 122, 123, 124, 125 und 126,
Armierungs -Bai . Nr . 131 und enthält Berichtigungen
früherer Verlustlisten . ,.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gottlieb
Sautter , Nothfelden, schw . verw . Michael Feuerbacher,
Simmersfeld , vermißt . Jakob Zeitter , Oberschwandorf,
vermißt. Utffz . Christian Bohnet , Neunuifra , vermißt.
Gefr . Karl Haag , Sprollenhaus , vermißt . Gefr . Adolf
Kläger , Salzstetten , in Gefgsch. Jakob Girrbach, Gompel-
scheuer, m Gefgsch . Christian Großhans , Aichhalden, in
Gefangenschaft. Gotthilf Widmaier , Breitenberg , vermißt.
Wilhelm Kaupp, Lützenhardt, in Gefgsch . Untffz.^ Emil
Schanzenbach, Rohrdorf , gef. Gefr , Hermann «Lchleh,
Aach in Gefgsch , Frieorich Bürkle, Ebershardt , l . verw.
Konrad Braun , Rotfelden, in Gefgsch . Albert Müller,
Wildbad , vermißt. Gottfried Müller , Huzenbach , vermißt.
Utffz . Wilhelm Steiner , Hallwangen, l . verw . Johann
Becht, Obertatheim , l . verw. Vzfeldw. Paul Bürkle,
Gündringen , in Gefgsch . Gefr . Christian Schüttle , Eb-
hausen in Gefgsch . Christian Frey , Allmandle , in Gefgsch.
Christian Hammann , Grömbach, vermißt . Albert Müller,
Besenfeld , vermißt . Friedrich Stöhr , Aach, vermißt.

Die preuß . Verlustlisteverzeichnet u , a, : Ferdinand
Gehrmg , Egenhausen, gef . Gefr . Chr . Conzelmann, Harter-
bach , l . verw . Gefr . Karl Singer , Cslw , verm.

Die bayr . Verlustlisteverzeichnet u . a, : Friedr . Buhler,
Walddorf , gef,

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Unteroffizier Friedrich Hammer, Sohn des Jak ,

'Hammer
von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes ; Gefr , Gg.
Brezing, Sohn des Gg . Brezing, Küfermeisters in
Walddvrf, Inh . des Eis . Kreuzes ; Kanonier Fritz
See ger, Sohn des ff Joh . Gg . Seeger in Neuweiler.

— Der Ss - rrltus . Präsident von B atocki er¬
klärte auf eine Anfrage , die Herabsetzung des Spiri-
tuspreises sei aus verschiedenen Gründen schwierig , es
sei Gefahr, daß dann überhaupt nicht mehr genügend
Spiritus angeliefert werde. Holzspiritus könne nicht
in dem Umfange hergrstellt werden, wie vielfach ange¬
nommen werde. Es werde eine Verordnung vorbereitet,
wonach solche Brennereien , dir am 15 . November noch
nicht mit 'Brennen begonnen hätten , das Brennrecht
verlieren . Dir Verwendung von Spiritus zu Luxus¬
gegenständen (wohlriechende Essenzen und dergl . ) werde
eingeschränkt.

— Die Iuvaliditäts - und HittLerSlieSerreuver-
sicherungeuhaben im ersten Kriegsiahr, bis Ende 1914
1266, im zweiten Jahr 1323 Millionen Mk . als Kre¬
dite für soziale Zwecke ausgeaeöeu . Für den Bau von
Arbeiterwohnungen sind im ganzen 558 Millionen aus¬
geliehen worden, die landwirtschaftlichen Kredite belaufen
sich auf 134 Millionen , für Wohlfahrtseinrichtungen in
Gemeinden bis 5000 Einwohner erscheinen 219 Millionen,
zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrtspflege
(Krankenhäuser, Volksbädcr, Jnvalidc -nheime usw . ) Mür¬
ben insgesamt bis Ende 1915 630 Millionen ausgegebeu.

— Dftfertage Vom 11 . bis 15 . November findet
eine Sammlung für das Rote Kreuz statt . Von denk
Ertrag werden die Weihnachtssendungen an die würt-
tembergischen Truppen inr Feld bestritten . Für jeden
Mann ist ein Paket im Wert von 3 Mk . vorgesehen.

— Die Dentsch -Spanrsche Bereinigung , die
sich über ganz Deutschland erstreckt, geht dckran, Landes-
vereine

^ zu errichten und die Ortsgruppen zusammen-
zuschließen . Auch für unser Gebiet soll ein derartiger
Landesverband errichtet werden und Persönlichkeiten, die
sich anfihließen oder an der Gründung beteiligen wol¬
len, werden gebeten , ihre Adresse an die Geschäftsstelle
der Deutsch -Spanischen Vereinigung Stuttgart , e. V .,
einzusenden.

— EigeuLrmrKvsrgehe « ohne Not . Die Ver¬
zögerung der Erntesrüchte durch schlechtes Wetter und
Mangel an Arbeitskräften leistet den Feld- und Gar¬
tendiebstähleir , über die vielerorts geklagt wird , Vor¬
schub. Und sehr häufig sind die Übeltäter Leute, die
nicht aus eigentlicher Not sich an fremdem Eigentum
vergreifen . Wird dann so ein Malefikant einmal erwischt
und , was leider nicht in allen Fällen geschieht , zur An¬
zeige gebracht, so kommt er mit einer verhältnismäßig
leichten Geldstrafe davon, die von dem Betreffenden
nicht schwer empfunden .wird . Ein besseres Zuchtmittel



es , WEN jeder, der ohne in Not zu sein, sich an
fremden ! Eigentum vergreift , zu Zwangsarbeit verurteilt
würde , in der Weife , daß er zu Arbeiten , die mit
der Einbringung der Ernte, Versendung und Beför¬
derung von Lebensmitteln usw . zusammerchängen, ver¬
wendet würde.

— Fremdcnverkchrsverband Wurttemberg-
Hohenzollern . Unter dem Vorsitz von Kommerzien¬
rat Stübler - Stuttgart fand am Sonntag in Tü¬
bingen die alljährliche Wanderversammlung des Ver¬
bands statt . Es wurde mitgeteilt , daß der neue „ Reise¬
führer durch Württemberg und Hohenzollern " auf die
nächstjährige Reisezeit erscheinen wird . Ter Fremden¬
verkehr hat auch in der Kriegszcit nicht geruht . Der
Vorstand Stübler erstattete Bericht über die Tätigkeit,
ore Erfolge und Erfahrungen des Verbands . Tie Mit¬
gliederzahl ist in ständigem Wachstum begriffen . Ver¬
bandssekretär Höll Warth sprach über die Aufgaben
des Verbands , als deren erste er die Erschließung des
Landes mit seinen Schönheiten bezeichnete. Rechnungs¬
rat Ströhmfeld - Stuttgart sprach über „Das künf¬
tige Mitteleuropa im Lichts der Verkchrsfragen "

. Tie
Pflege des Fremdenverkehrs sei ein wichtiger Bestand¬
teil der zu schaffenden wirtschaftlichen Verbindungen.
Man erkenne durch den Krieg , welche Schäden die ge¬
waltsame Unterbindung des Verkehrs dem deutschen Na¬
tionaleinkommen und Volksvermögen bringen würde.
Toch müsse an die Aufgabe mit kühlem Verstände her¬
angetreten werden . Tie Verkehrsfrage innerhalb Mittel¬
europas müsse durch Schaffung von Organisationen von
großen Reisebureaus und Agenturen einheitlich geregelt
werden . Unternehmer wären die Eisenbahnverwaltun¬
gen, Schiffsgesellschaften usw ., die Werbetätigkeit läge
rn der Hand der Vereinigung der Verkehrsverbände.

— 1038 Preisprüfungsstellen in Deutschland.
Auf Grund der Bündesratsverordnung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen sind im Deutschen Reich
gegenwärtig 1038 Preisprüfungsstellen tätig , hiervon
sind 12 Landespreisstellen , 5 Provinzialpreisstellen , 7
Bezirkspreisstellrn , 5 Preisstellen , die zugleich die Funk¬
tionen einer Landes ^ oder Bezirkspreisstelle und die
einer Ortspreisstelle währnehmen und 1009 Orts¬
preisstellen oder Stellen für ein örtlich enger begrenztes
Gebiet . Von den letzten beiden Gruppen entfallen
642 auf Preußen , 52 auf das Königreich Bayern , 12
auf das Königreich Sachsen , 21 auf das Königreich
Württemberg , 68 auf das GroWerzogtüm Baden . '

r . Berueck, 23 . Okt. Zwei erfreuliche Nachrichten sind
dieser Tage von zwei Söhnen unserer Gemeinde aus dem
Felde bekannt geworden .

'
Vizefeldwebel Adolf Mäusle

erhielt die Goldene Verdienstmedaille, nach dem er sich früher
schon das Eiserne Kreuz 2 . Kl . und die Silberne Tapfer¬
keitsmedaille erworben hatte . Musketier Christian Hauser
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet . Wir
ratulieren beiden Helden von ganzem Herzen!

ster der auswärtige » Angelegenheiten sprach gestern, wie
der „Staatsanz . " berichtet, auf der K. und K. österrei¬
chisch-ungarischen Gesandtschaft sein wärmstes Beileid
anläßlich des an dem K. K. österreichischen Minister¬
präsidenten Grafen von Stürgkh begangenen verabscheu¬
ungswürdigen BerbreckMls aus.

(--) Mm, 23 . Okh (Sommerzeit . ) Tie Han¬
delskammer sprach sich für die Beibehaltung der Som¬
merzeit unter Beschränkung auf die Zeit vom 1 . Mai
bis 1 . September aus.

(-) Antendorf, 23 . Okt. (Todesfall . ) Heute
früh folgte die Frau Gräfin zu Königsegg ihrem kürz¬
lich auf - dem, Felde der Ehre gefallenen Sohn im
Tode nach. Eine rasch verlaufene Krankheit hatte dem
Leben der edlen Frau vorzeitig ein Ziel gesetzt.

(-) Hnn- erfingen , OA . Riedlingen, 23 . Okt . (FluA-
verbesserung . ) Tie Verbesserungsarbeiten an dem
Flußbett der Donau sind beendet . Die Donau , die fast
jedes Jahr große Verheerungen an den angrenzenden
Grnudstücken angerichtet hatte, ist durch die Bauten
in ein geordnetes Flußbett geleitet und um 900 Meter
verkürzt worden , wodurch jetzt Hunderte von Morgen
nach und nach wieder urbar gemacht werden können . Auch
eine Donau - und Ostrach-Brücke wurde in Verbindung
mit einer neuen Straß « nach dem Bahnhof Herber¬
tingen erbaut . Tie Baukosten beliefen sich auf ca.
400 000 Mark, wovon 75 Prozent aus der Staats¬
kasse und 13 000 Mark aus der Oberamtskörperschasts-
kaise verwilligt wurden . -v—

«schwäbische Heiden.
Meder ei» Held aus Stuttgart.

Kriegsfreiwilliger Eugen Mögle von der 7. Kompagnie Res.«
Fnf .-Regiments 119.

fKr. M .) Vizefeldwebel Mögle ist in jungen Jahren frei¬
willig ins Feld gezogen , wo er sich alsbald als schneidiger Soldat
erwies. In den heißen Iunikämpfen 1913 bei Serre focht
er als Handgranatenkämpfer an den gefährdetsten Punkten gegendie Franzosen . Dafür erhielt er die silberne Militär-Verdienst¬medaille. Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse bekam er schon im
Dezember 1915 für hervorragende Patrouillentätigkeit ; beson¬ders ausgezeichnet hat er sich beim Bergen eines schwer ver¬
wundeten Kameraden. Bei dem großen Angriff des Feindes
am 1 . Juli 1916 focht er als Halbzugführer mit der Kompagniean einem der Brennpunkte der Kämpfe. Während des beispiel¬
losen siebentägigen Trommelfeuers war er durch eine schwereMine im Unterstand verschüttet worden und längere Zeit bewußt¬los . Trotz allem meldet er sich nach eintägigem Aufenthalt in
der Krankenstube wieder freiwillig in den Graben . Im Anschluß
an eins gewaltige Sprengung stießen die Feinde am Morgen des
1 . Juli vor und drangen an der Sprengstelle teilweise in den
ersten Graben ein . Ein deutsches Maschinengewehr ist stark be-
droht . Mögle rafft rasch ackst Mann zusammen , treibt einen
Trupp Feinde mit Handgranaten von dem Maschinengewehr wegund erledigt sie vollends durch Infänteriefeüer . Unermüdlich
Ließ er mit Nachbarabteilüngen weiter gegen die anstürmenden
feindlichen Schützen und Maschinengewehre vor ; in kurzem war
der Graben wieder restlos in unserer Hand . Der Angriff war
glänzend abgeschlagen . Mögle wurde fiir seine Tapferkeit An¬
fang August durch seinen König mit der Goldenen Militär -Ver-
oienstmeänille belohnt- . .. .

WTB. Bern, 24 . Okt. Die französische Presse ist
den Besprechungen der Ermordung des Grafen Stürgkh
sehr zurückhaltend . Sie ist überzeugt, daß der Tod des
Grafen Stürgkh keine politischen Folgen hat, glaubt aber— an ihrer Spitze der „ Temps " —, daß der Anschlag
einen vorwiegend politischen Charakter habe.

WTB. Bern, 24 . Okt . Das Pariser „ Journal" mel¬
det aus Athen, die griechische Regierung habe die formelle
Verpflichtung übernommen, die Reservistenverbändeauf-
zulöfen . Ferner habe die Regierung eingewilligt, alle zwi¬
schen 33 und 40 Jahren stehenden Leute sofort und den
Jahrgang 1914 am 15 . November zu entlassen . Der
Jahrgang 1916 soll nicht einberufen werden.

WTB. Wien , 24 . Okt. Mehrere Blätter würdigen
die hohe strategische Bedeutung des bedeutsamen Er¬
folges, den die unter der Führung des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen stehenden verbündeten Truppen in
der Dovrudscha errungen haben. Dieser Erfolg beweise
nicht nur die Ueberlegenheit der Verbündeten über die rus¬
sisch-rumänischen Streitkräfte, sondern auch von neuem , wie
wenig stichhaltig die Behauptung der Ententepresse sei, daß
die Entente den verbündeten Mittelmächten die strategische
Initiative entrissen habe.

WTB. Berlin, 24 . Okt. Aus Kopenhagen wird dem
. Berliner Lokalanzeiger' berichtet : Nach einem Pariser
Telegramm kommt es täglich zu ernstenZusammenstöße«in Athen zwischen der Bevölkerung und der französische!!
Polizei , wobei es nicht selten Tote und Verwundete gegeben
habe. Am Samstag Nacht kam es wiederum zu einer
förmlichen Schlacht, wobei es 12 Tote , darunter 8 Frw-
zosen gab. Ferner wurden 3 Franzosen und 2 Anhänge!
Venizelos sr wer verletzt.

WTB . Berlin, 24 . Okt . Aus Rom wird laut „ Ber¬
liner Tageblatt" gemeldet , daß die griechische Regierung
die wichtige Eisenbahnlinie Larissa — Lamia — Volo
der Entente ausgeliefert habe. Die Entente fordere fer¬
ner die Entfernung der Garnisonen aus den genanntenStädten.

WTB. Berlin, 24 . Okt. Zur Wegnahme von Cov-
stanza heißt es in der „ Vossischen Zeitung "

, sie sei m
geradezu vernichtender Schlag für die gesamte Kriegführ¬
ung der Alliierten nördlich und östlich der Donau.

Mutmaßliches Wetter.
Tie bishier nur angedrohten Störungen rücken nun¬

mehr doch näher . Für Mittwoch und Donnerstag ist
bei zunehmender Bewölkung milderes , aber zunächst noch
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Mtensteig.
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